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von seinen Ellern und von der Schule zu erzählen. Die Schulklasse
hatte ihn au! dem Hohenweg veiloieu. Ks galt, den hell et lenden
Lein ei /u avisieren; ich liess den Knaben dieimal ausiulen, aber ohne

Kil'olg. Ks schien mil unmöglich, dass dei Klasxenlehioi nicht darauf
aiilmeiksam weiden musste. Mein Veidacht \eidichlete sich immer
mehi, dass der Lehrer absichtlich nicht icagieien wollte; denn nach
den Aussagen des Buhen standen die zwei nicht aut gutem Fuss. Dass
dei Schüler gestrall werden musste, wäre mir noch erklai lieh
gewesen, aber dass man dem Kleinen die Landisohensw 111 digkeileu vni-
enthielt und ihn so bcstialte, konnte ich nicht hegieilen. Zudem wai
es eine ungehörige Anmassung, uns den Kleinen his abends 6 Flu zu
ühei lassen. Deiselbe wai sein besoigt und ich war sichei, dass ei wohl
kuiz vor der Ilemueise bei uns abgeholt winde. Dei Leluei eischien
dann aber doch noch.

Itchier Sanuirilerrjeist

hat die Tal nicht restlos vollbiacht, wenn der Verletzte verbunden ist,
mau muss ihm auch seelisch beistehen. Daiin liegen noch so euoime
Hiltsmogliehkeiten. Wei die Hohcnxli asse beging, dei winde von
dem imposanten und unveigesslieheu Denkmal beeindiuckl. wie dei
Sehweizersoldat im Wehrkleid entschlossen beieil ist, Ihr seine Heimat

das Leben zu opfern. Diese KingangS'ploi le habe ich mehimals
besucht, und ich war tel.senl'est übei zeugt, dass sich Muttei Helvetia
in giösster Not restlos darauf hätte vei lassen können, denn von höchster

Stelle bis zu uns Samaiilcin wai alles grosszügig oiganisiei t.

Am zehnten Lage meines lieudigen Wirkens vei liess ich den
Samai iterposlcn Enge. Zum Sehluss nioehte ich erwähnen, dass in
diesen genannten 'Lagen ubei 1300 Hilleleistungen eingetiagen winden,

ein Beweis schöner und vielseitigen Arbeit.
W.U., S.-V. Zill ich 2.

C incident de Civorno
Depuis plusieurs rnois, le Don Suisse livie ä la ville de Livorno

los vivies neeessaires pour aliinenler line action de disti ibulions de

repas xuppleiuenlaii es pour environ 3000 enfants et eeolieis. Le
meiciedi 12 liwiiei 1017, uu incident icgiettable s'v est pioduit. Pen

apies le icpas, des syniptümes d'empnisonneinenl se liiani l'c Uu ent sui
un giand nombie d'enlants. Inuneii'iatement, les jeeps du Gouvcine-
nient militaire americain, des autos de la Croix-Rouge et des taxis
Ii nnspoi terent les pel its malades ä l'höpital. L'exanien medical revcla
qu'elleeliveinent 1 .'SD enlanls poitaienl les swuptoinos d'un empnison-
neni.'ut a loime benigne Apies quelquiw hemes, iIs |uuent Inns
retoui ner a la niaison, ä Lcxcrplion d'un gaicnnnet de Ii nix ans Ce

derniei est artuellement liois de danger.
Se conloimant au desir expiiine par le Don Suisse, les auloiites

out fait proceder a une analyse ehiinique d'es restes du repas ainsi que
des vivies piovenanl du Don Suisse. II lexulle de eette analvse que
les maiehandises du Don Suisse soul en parfait etat el qu'en aucun
etis el les ne peuvent eonstiluer Loiigine des manilestations d'empoisou-
nenienl constalees. Bien que la population desiio quo Lactam du Don
Suisse se pouisuive, d a etc decide de ne leprendre les dish ibulions d'e

repas que loixqtie le.s causes de eel empoisonneinent auiont (He delini-
tivemeut etablies.

Un cas regrettable
Le delegue du Don Suisse ä Giaz tut charge il y a plusieurs inois

par un lepresentant du C. I.C. R. en Autriche de repartir une eerlaine
quantity de cigarettes dans les camps de «Displaced1 persons»; il fut
convenu que les cigarettes qui devaient normalement subsister aprfis
cette distribution seiaient laissces ä sa libre disposition. Apres la
distribution le delegue donna ä sa secretaire aulrichiennc la permission de

prelever sur la quantite restanle des cigarettes pour son usage
personnel. Par la suile celles-ci apparurcnt en partie sur le marche noir.

Les autorites de la zone d'occupation brilannique estimfirent que ie

delegufi etait lesponsable de la destination des cigarettes et de ce fait
figalement du dommage resultant pour l'economie autrichienne de

l'apparition des cigarettes au marche noir. Le juge unique anglais de
Graz le condamna de ce fait ä six mois de prison en se basant, pour
moliver son jugement, sur le fait qu'il n'avait pas voue ä cette affaire
les soins que Lon pouvait attendre de lui.

Dans le prononcfi du jugement, le magistrat expliqua clairement
que ni Lactivitö du Don Suisse pour le bien de la population
autrichienne, ni les efforts personnels du delegufi en tant que representant
de eette organisation, ne devaient fit re touches par cette condamnalion.

Le Don Suisse a remis les fonctions de sa delegation ä Graz aux
mains de celle de Vienne,

A propos des <*partisans»
en Qrece

La pi esse a public recemment un communique d'une agenee
d'Athenes au xujet de Laetivile des delegues du Comitc inleinational
de la Gioix-Rouge en Giere.

Go conmuimque ne loin haut (pie bun des aspects du piobleine,
eel lams join n iu\ en out com In que L.ulinn de la Lioiv-Roug" el lit
nnilulei ale et ne s'eUndait pas auv «pailixaus» blesses

Lette intei pietalion est lausse. Les delegues du Coinite mtei
national out i ei u, oiii mi- ton join s, pom insti m lions it agu en lav em des
vietimes des hoslililes, ä (piehpie camp qu'elles appai tiennent. IN
doivent nolummenl s'elliaeei d'oblenii (pie les eomballants, aussi bien
ceux des «pailisans» (pie ceu\ des foiees gouvei neinenlales, soieul
mis au bimelicc des Conventions de Geneve.

gediente - Rapports

Jubiläumsleier
Alt-St. Johann. 30 Jalue Samai itei veiein. In einei in passendem

Rahmen gehaltenen Vei anstallung gedachte dei Samariterverein
seines 30jährigen Bestehens. Bei diesem Anlass wurde der lehn eiche
und mteiessante 'Lonlilm des Schweiz. Samai ilethuudes, «Samariter
hellen», vorgeluhit. Wenn man bedenkt, dass eist zehn Jahre voi der
Gründung unseies Samaritei vei eins in Bern der erste Samariterverein
der Schweiz im Jalne L3X3 gegiundet winde, so wurde nach den
damaligen Verhältnissen der Sainaritergedanke iciehlich tiuh in
unsere Berggemeinde gelingen. Auch im Thealei stuck «Samai ilei-
posten Nr. 1», von Carl Rusterholz, winde in Woit und Bild der
Sainaritergedanke verkoiperl. Das anschliessende Stuck «Der Patient»,
von ITeuler, gab der Veranstaltung einen guten Abschluss. Möge dem
Verein nun eine gute Zukunft beschieden sein.

Generalversammlungen
Bauma. Unsere übliche Geneialveisaminlung laud am 23. Januar

im Restairiant «Biauerei» statt. Ein einziges Mitglied war am Kommen

verhindert. Protokoll, Rechnung und Jahresbericht winden
befriedigt entgegengenommen. Aus dem Verein sind drei Mitglieder atix-
gelielen, doch haben wii ertieulieheiwvxe eil Neueintiehnde vom
Samai itei km s hei. Dei Voi stand winde in globo bestätigt, l'üi die
zui uekgeli etene Beisilzeiin Fil. Maigiit Ruegg winde Rudoll Kiindig
gewählt. Fil. Ida Wol lensbei get und Fi au Olga Kagi konnten ihr
23jaluigex Jubiläum leiei n. Ks winde ihnen das Diplom sowie e'ne
Dunant-Plakelle ubei ieicht. Mögen sie weiteihin unseie treuen Mil-
gliedei bleiben. Dieizehn Mitglieds, die nie an den l'ebungen lehllen,
ei hielten eine Aneikenmmg. Das 'Liaklaudum Vn sehiedenes winde zu

reger Diskussion benützt.

Biimpliz-Riedbach. An unserer Hauptveisammlung vom 23. .Ja-

nuai wurden vv undei schöne Liehthiklei und ein Film der Biicnzer-
Ruthoi u-Bahn, vorgeluhit vom Puhlizilatsdienst dei B. L. S. Anschliessend

folgten die Traklanden. Das Pioiokoll dei letzten Hauptvei Sammlung

winde genehmigt. Dann folgten die Mutationen, Entgegennahme
des Jahresbei ichtes, der Jahiesrechnung, (i'er Rechnung des Kianken-
mobilienmagazines und des Jahrespiogiainms. Die Aktivmitgliedei -
beiliage winden vi n LH. I.— aut Fi. 3.— eihoht. Dei Voistand lur das

lautende Jalu vvuide wie lolgt bestellt: Pi.tsidenl: V Spvehei;
Vizepräsident: G, Wuillemin; Sekietäiin I: Fil. V. Seheideggei; Sekie-
tärin II: Fi 1. M. Steck; Kassieiin: Frl. D. Rindlisbachei; Maleiialver-
waller: Fr. Ammann; Uebungsleilung: Fr. Aminann, Frl. G. Gainer,
W. Spycker; Beisitzer: Frl. G. Buiii, Fi 1. G. Seluir, Emil Giunig. Nach

Ernennung unseies langjähiigen Präsidenten G. Kiebs zum Ehicn-
mitglied und Ehrenpräsidenten, von sieben Mitgliedern zu Veleianen,
und von zwei Mitgliedern zu Freimitgliedei n, folgte die Verabreichung
von Piämien an elf Mitglieder fur fleisxigen Uebungsbesuch. Allen
Mitarbeitern sprechen wir für die im verflossenen Jahr geleistete Aibeit
den herzlichsten Dank aus und holten, cfass das begonnene Jalu uns
nicht enttäuschen werde. Seh.

Dielfurt-Bülschwil. Summarischer Bericht unseres Vereins über

unsere Ausbildungs- und Hilfstätigkeit im Jahre 1946: Aerztliche
Leitung: Dr. med. Aimin Hardeggcr. Hilfslehikratl: Frau Anna Stillhart.
Aktivmitgliedeizahl auf Ende des Jahres: 36. Passivmitglieder: 76.

Ständige Samariterposten: 2. Erste Hilfeleistungen, total: 11. Ab 27.

Aug. bis 24. Nov.: Samariterkurs mit 23 Teilnehmern unter der Leitung
des Vereinsarztes. Piaktische Uebungsabende im Lokal: 7. Kianken-
pflegeübungen: 2 (Leitung Fil. Ida Sehönenbeiger). 1 Vortrag Dr.
Hardegger: «Knochenbildung, Blutbildung und Ernährung des Klein-
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23. Ein achtjähriges Mädchen, dessen Vater in Russland vermisst

wird, wünscht sich sehnlichst ein Liebesgabenpaket aus der
Schweiz, damit es sich einmal sattessen kann.

24. Ein «ausgebombter» Vater, der alles verloren hat, bittet um Erst¬
lingswäsche.

25. Eine deutsche Mutter von vier Kindern bittet dringend um Hilfe.
Ihr Heim ist völlig zerstör t und der Mann schwer kriegsbeschädigt.

26. Aus Konstanz liegt ein Gesuch um Herrenkleider vor; der Bittende
steht völlig mittellos in der Welt und hat Familie, Eltern und
Eigentum verloren.

Antragen nimmt das Zentralsekretariat des Schweizerischen Roten
Kreuzes, Taubenstr. 8, Bern, entgegen.

kindes». 4 Uebungsabende im Felde. 1 halbtägiger Patrouillenlauf mit
der Nachbarsektion Mosnang. 1 Tonfilmvorführung: «Samariter-
helfen». Sammlungen: Kleider- und Wäschesammlung für das Rote Kreuz.
Bund'esfeieraktion, Ergebnis Fr. 1580.25. Für das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz: IT. 472.20. Flüchtlingshilfe (begrenzt) Fr.
84.—. Rotkreuzkalender verkauft: 71. Allen Sammlern und' Spendern
«Vergelt.s Gott».

Luchsingen-Betschwanden. Der Vorsitzende, Lehrer D. Kundert,

sprach in seinem Eröffnungsworte anlässlich der Generalversammlung

über die vielseitige Tätigkeit der Samaritervereine, die
auch in Friedenszeilen ihre Bedeutung hat. Er wies auf den wahren
Samaritergeist hin, wie er uns im biblischen Gleichnisse so wunderbar

entgegentritt. Samariter, die im Sinne des Gleichnisses Opfer
für die Mitmenschen bringen, sollen uns immer wieder Vorbild sein.
In diesem Zusammenhange konnte der Präsident ein Mitglied, Frau
F. Schuler-Märhler, beglückwünschen und mit einem kleinen
Geschenk des Vereins beehren. Frau Schuler hat nicht nur drei Jahre
nacheinander alle Proben besucht, sie hat in dieser Zeit auch einer
kranken Frau, die fünf Jahre lang ans Bett gefesselt war, bei Tag
und bei Nacht neben ihrer eigenen Arbeil in der Fabrik und zu Hause,
wahre Samariterdienste geleistet. Solche Samariter brauchen wir.
Aus dem Jahresbericht des Präsidenten ist zu entnehmen, dass der
Verein vier Lokal-, zwei Feldübungen, ein Film (Kampf dem Krebs)
und einen Vortrag (Dr. Schneiten Die Organe der Bauchhöhle)
durchgeführt hat. Zwei Mitglieder nahmen an der Delegiertenversammlung
in Bern und drei Mitglieder an der Präsidentenkonferenz in Glarus
teil. Die Mitgliederzahl ist auf 23 zurückgegangen. Die Zahl der
Passiven hingegen ist auf 89 gestiegen. Von den fünf Ehrenmitgliedern

hahen wir eines durch den Tod verloren. Dr. med. Eugen
Trümpy ist uns leider unerwartet rasch und allzufrüh entrissen worden.

Der Vorsitzende widmete dem Verstorbenen warme Worte des
Gedenkens. Das Jahresprogramm sieht folgende Programmpuiikte
vor: Monatliche l'ehungen im Lokal oder im Freien, Patrouillen-
Übung gemeinsam mit dem S.-V. Nidfurn-IIaslen-Leuggelbach, Fcld-
iibung mit einem Lawinenhuhd, Samariterkurs, Filme (Trinkwasscr-
filin, Das Gesetz der Strasse) und eine Uebung, die Verkehrsunfälle
vorsieht. Für lOOprozenligen Probenbesuch konnte dem Ehepaar F.
und K. Schuler-Mächler ein kleines Geschenk überreicht werden. An
die Delegiertenversanuniung nach Basel wird I). Dörig, Betschwanden,

abgeordnet, der dort die Dunanl-Medaille in Empfang nehmen
darf, im Anschluss an die Verhandlungen wurde noch der Flawa-
FiIm gezeigt. D.K.

Schönenherg (Zeh.). Am 4. Febr. fand unsere 5. Generalversammlung

statt. 21 Mitglieder folgten mit Interesse den Traklanden. Viel
Bedenken gab die Erhöhung des Aktivbeilrages auf IT. 1.—, dafür
aber erhält jedes Mitglied die Zeitung «Das Rote Kreuz» pro 1947 ins
Haus. Die Mehrkosten für die Zeitung übernimmt die Vereinskasse.
Der Vorstand wurde wie folgt bestätigt: Präs. und Hilfslehrer: Max
Steiger; Vizepräs.: Karl Ruslerholz sen.; Kassierinnen: Frau Hedy
Kümin und Frau Elly Staub; Aktuarin: Martv Stocker; Materialver-
walterinnen: Mini Bachmann und Martv Schärer. Als Beisitzerinnen
wurden neu gewählt: Marie Hauser und Tini Schalt aus Hütten. Am
ersten Dienstagabend jeden Monats finden unsere Hebungen im
Schulhaus statt. An neun Mitglieder konnte eine kleine Prämie für
fleissigen UeBungsbesuch abgegeben werden (fünf Kalender und vier
Broschen). Unsere diesjährige Reise soll uns anderthalb Tage nach
Basel an die Delegierten Versammlung führen. xr.

Weggis. Im Hotel «Viktoria» fand Montag, 27. Jan., die 9.

Generalversammlung des Samaritervereins statt, die sich im Rahmen
echter Kameradschaft und Zusammengehörigkeit abwickelte. Leider
konnte die Präsidentin Frau M. Zurnnihle nur die kleine Zahl von
19 Mitgliedern begrüssen, dafür aber alles eifrige und hilfsbereite

Samariter und Samariterinnen. Speziellen Gruss entbot sie unseren
Vereinsärzten Dr. Hofmann und Dr. Jaun, die sich immer in freundlicher

und zuvorkommender Weise zur Verfügung stellen und dem
Verein die Fortbildung ermöglichen. Das Tätigkeitsjahr 1946 war ein
sehr arbeitsreiches, und die Hilfeleistungen haben die Rekordzahl
von 66 erreicht. Darunter verdienen zwei Unfälle besonders erwähnt
zu werden: die Bergung der zu Tode gestürzten Frau Sigg aus Luzern
droben im Kirchenwald und der schwere Autounfall beim Grepper
Stutz. Uebungen haben 14 stattgefunden. Dank dem tüchtigen
Präsidenten Dr. W. Jaun wurde die grosse Samariterlandsgemeinde der
mittleren Vieriänderseegegend vom 21. Sept. von Erfolg gekrönt, und
jeder Samariter und jede Samariterin kehrte mit dem Bewusslsein
nach Hause zurück, viele nützliche und lehrreiche Kenntnisse
gesammelt zu haben. Die Arbeit der kantonalen Hilfslehrer am 2. Juni,
der wir mit grösstein Interesse folgten, hat uns viele Fehler gezeigt,
die nicht vorkommen sollten. Der Besuch des S.-V. Engstringen,
verbunden mit einer Uebung, wickelte sich unter den besten
Voraussetzungen ab. Verschiedene Sammlungen wurden mit grossem Erfolg
durchgeführt. Die Finanzen des Vereins sind soweit befriedigend,
dürften jedoch etwas besser sein. Der Vorstand wurde des Vertrauens
würdig erklärt durch Bestätigimg für eine weitere Amtsdauer. An
Stelle des zurücktretenden Rechnungsrevisors II. Zimmermann, Hotel
«Post», wurde Frau M. Portmann einstimmig gewählt. Als Dank für
die grosse, uneigennützige Arbeit, die Dr. Hofmann seit Bestehen des
Vereins leistete, wurde er zum Ehrenmitglied ernannt und ihm eine
Ehrenurkunde überreicht. Dr. Hofmann war 1938 Gründungsmitglied
und erster Präsident des Samaritervereins und stellte diesem sein
reiches Wissen und Können zur Verfügung. Er leitete verschiedene
Samariter- und Krankenpflegekurse und war bestrebt, ein braves und
tüchtiges Samariterkorps heranzubilden. Wir hoffen gern, dass er
auch weiterhin der guten Sache treu bleiben wird. Im Arbeitsprogramm

1947 sind Planspiel- und Feldübungen, sowie Vorträge der
Aerzte vorgesehen. Der für den Januar 1947 geplante Samariterkurs,
der ungenügender Anmeldungen wegen nicht durchgeführt werden
konnte, wird auf den Herbst verschoben. Dr. Jaun lobte zum Schlüsse
nochmals die grosse und gute Arbeil, die von uns an der Samariler-
landsgemeinde geleistet wurde, dankte auch den beiden Hilfslehrern
Frl. J. Felchlin und Eduard Schilliger für ihre Mithilfe und gab dem
Wunsche Ausdruck, der Verein möchte auf diesem Wege vorwärtsschreiten

und noch höhere Ziele erreichen. Nun starten wir wieder
in ein neues Vereinsjahr und wir wollen hoffen, dass ein guter Stern
über unserer Arbeit leuchten wird. ih.

Hilfslehrer-Tagung
Frutigen-Simmental u. Umg., Samariterhilfslehrer-Vereinigung.

Zu unserer Tagung vom 26. Jan. 0815—1730 in Frutigen waren auch
die Oberwalliser Hilfslehrerkameraden eingeladen worden.
Jahresversammlung. Traklanden: die statutarischen. Die Vereinigung zählt 25

Aktivmitglieder. Durchschnittlicher Uebungsbesuch pro 1946: 59 %. An
Stelle des ausgetretenen Vizepräsidenten II. Reist wurde Hans Zimmermann,

Erlenbach gewählt. — Es wurde beschlossen, fünf ganztägige
Uebungen durchzuführen. Eine Slatutenrevision wurde beschlossen
und zu diesem Zweck eine siebenköpfige, vorberatende Kommission
ernannt. — Nach 10 Uhr folgten wir mit Interesse den Ausführungen
unseres Veibandssekretärs E. Hunziker, über das Thema: «Worin liegt
der Erfolg des Hilfslehrers?» Der Referent betonte unter anderem, dass

jeder an sich selbst arbeiten, sich gut vorbereiten und sich vorgängig
in seine Arbeil hineindenken soll. Ein jeder trachte nach Selbstvertrauen,

Vertrauen in sein eigenes Können, erziehe sich selbst zur
Persönlichkeit und rede sich Mut ein! Furcht im Aultreten ist die lodge
eines Mangels an Selbstvertrauen. Dieses wird gehoben, wenn wir den
Stoff gut beherrschen, und sobald wir unsere IThler erkennen, sie
auszumerzen versuchen. Der Hilfslehrer soll stets mit FVeude, Initiative
und Interesse an seine Aibeil gehen. — Die Vortragsübungen unter
uns Hilfslehrern wurden mit Interesse angehört und kritisiert. Aus
manchem Referat, aus mancher Kritik hat man etwas für sich
heimnehmen können. Nur nie meinen, man habe ausgelernt! — Nach dem
Mittagessen sprach unser Verbandssekretär allgemein über das Gebiet
der Rhetorik: Vortragstechnik, Vorbereitung, Haltung, Gesichtsausdruck,

Gewohnheiten und deren Abgewöhnung, lThler und deren
Behebung, Verwendung von Anschauungsmaterial etc. Auch die ällern
Mitglieder haben da noch viel profitiert (doch, wie einer sagte, hätten
diese Instruktionen 10 bis 20 Jahre früher stattfinden sollen!). Sehr
interessant waien auch die darauffolgenden «Stegreifreden» unserer
Kameradinnen und Kameraden. Manches Mitglied hat vielleicht
gelernt, dass nur gründliches Vorbereiten zu guten Referaten führt, manches

aber hat aus seinem Referat auch Selbstvertrauen geschöpft. —
Wir alle haben an dieser interessanten Tagung durch den erfahrenen
Referenten viel Wertvolles lernen können und möchten ihm auch an
dieser Stelle unsern herzlichsten Dank aussprechen. — Der schönste
Dank aber ist es, wenn wir das Gehörte in unsern Vereinen in die Taf
umsetzen, und das wollen wir auch! — .Wollen ist Können! F. Wellen.
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